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IST ES NICHT ERSTAUNLICH, …

… was dank der Unterstützung vieler Spender möglich 
ist? In Guatemala freuen sich die Burschen über neu 
eingerichtete Lehrwerkstätten.

Die Kfz-Werkstatt ließen die Schwestern unlängst mit neu-
en Maschinen ausstatten. Dazu gehören zum Beispiel eine 
Maschine zum Auswuchten von Autoreifen sowie neue 
Ausrüstung für den Reifenwechsel. Das Ersatzteil- und das 
Materiallager wurden um weitere Werkzeuge ergänzt und 
neu organisiert. So bietet die Werkstatt den Burschen jetzt 
noch bessere Trainingsmöglichkeiten.

Für die Schweißer-Ausbildung gibt es momentan zwei 
Werkstätten: eine für Schüler in den ersten Jahren und 
eine weitere für Schüler in der Oberstufe, die sich auf das 
Schweißen spezialisieren. Hier wurden weitere Schweiß-
kabinen eingerichtet und mit Schweißgeräten ausgestattet. 
Zudem sorgen PVC-Vorhänge an den Kabinen für zusätzli-
che Sicherheit.

Die Burschen sind sehr dank- 
bar dafür, dass sie in einer voll 
ausgestatteten Werkstatt prak-
tische Erfahrungen sammeln 
können. Dieser gute Einstieg ins 
Berufsleben wird sie anspornen, 
weiterhin ihr Bestes zu geben, 
um ein finanziell eigenständiges 
Leben führen zu können und 
auch das Leben anderer positiv 
zu beeinflussen.
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PFINGSTSONNTAG, 24. MAI 2026, 10:15 UHR
Kirche Mariahilf, Barnabitengasse 14, 1060 Wien

Festgottesdienst anlässlich Pfingsten

Feiern Sie das Pfingstfest gemeinsam mit den Schwestern 
zum Klang der Missa brevis in D-Dur (KV 194) von Wolf-
gang Amadeus Mozart. Im anschließenden Pfarrcafé freu-
en sich die Schwestern Sie persönlich kennen zu lernen.

DIENSTAG, 26. MAI 2026, 18:00 UHR
Schubertkino, Mehlplatz 2, 8010 Graz

„IRMAS – Das Leben der Schwestern Maria“

Erfahren Sie in diesem 80-minütigen Filmportrait mehr über 
den Alltag der Schwestern. Bei einem gemütlichen Beisam-
mensein danach besteht ebenfalls die Möglichkeit des per-
sönlichen Kennenlernens (um Anmeldung wird gebeten).

Zwei herzliche Einladungen für Wien und Graz 

Sr. Elena und  
Sr. Margarita bei 
ihrem Besuch in 
Wien 2025.

Lernen Sie Sr. Elena und Sr. Margarita persönlich kennen! 

Auch bei der Filmvorführung in Wien gab es im Anschluss 
sehr interessierten Austausch – hier im Bild mit Sr. Mylene



Im vergangenen Sommer machten sich einige Schwes-
tern aus der Boystown Dodoma auf den Weg nach Ukara 
Island. Für etwa 50 Burschen sollte diese beschwerliche 
Reise der Schwestern ihr Leben zum Guten wenden.
Schwester Margie erzählt von ihren Eindrücken.  
 
Wir starteten unsere Reise nach Ukara Island um 2:30 Uhr 
in der Früh. Nach anderthalb Stunden Flug begaben wir uns 
auf die Fähre für eine dreieinhalbstündige Überfahrt. Wir 
hatten nicht gefrühstückt und mussten auf der Fähre die 
meiste Zeit stehen. Ich kämpfte sehr mit Übelkeit, musste 
mich zweimal übergeben.

Auf der Fähre lernten wir einen kleinen, mageren Buben 
namens Rigobert kennen. Auch er wollte nach Ukara –  
„um dort die Schwestern zu treffen“, wie er uns erzählte. 

DER GEDANKE AN IHN LIESS MICH NICHT MEHR LOS

Wir sagten ihm, dass wir uns dann ja am nächsten Tag wie-
dersehen würden. Müde und erleichtert kamen wir schließ-
lich an unserem Ziel an. Der Priester begrüßte uns sehr 
freundlich. Am nächsten Tag fuhren wir in eines der Dörfer. 

Zu unserer Überraschung warteten bereits 463 Kinder auf 
uns – darunter auch Rigobert. Mit so einem großen Andrang 
hatten wir nicht gerechnet! In den Klassenzimmern einer 
naheliegenden Schule beantworteten die Burschen einige 
Verständnis- und Wissensfragen, die wir mitgebracht hatten. 
Sie wirkten angespannt und erschöpft. So fragte ich sie, wer 
von ihnen heute schon etwas gegessen hätte. Keine einzige 
Hand hob sich. Es war fast 13 Uhr!

Wir besorgten schnell etwas zu essen. Nachdem sie eifrig zu-
gelangt hatten, wurde die Stimmung viel gelöster und einige 
lächelten uns sogar an. Wir mussten uns für etwa 50 Bur-
schen entscheiden. Uns tat das Herz weh, als wir allen ande-
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„Ich war sehr nervös auf dem Motorrad“,  

berichtet Schwester Margie später.

Ukara Island

Dodoma



ren Kindern mitteilen mussten, dass wir sie nicht aufnehmen 
könnten. Nach dem Test fanden wir Rígobert nicht mehr. Er 
war wohl unter diesen Buben, die wir nicht aufgenommen 
hatten. Aber der Gedanke an ihn ließ mich nicht mehr los.

Am nächsten Tag besuchten wir die Familien unserer künf-
tigen Schüler. Bei unserem unserem letzten Halt sah ich 
Rigobert – inmitten eines lebhaften Dorfes, zwischen vielen 
Familien und dem Rauch einiger Kochstellen. Es fühlte sich 
wie im Film an. Er trug das gleiche Hemd wie an den Tagen 
zuvor und lächelte. Er führte uns zu seinem Zuhause. Seine 
Großmutter saß auf dem staubigen Boden vor der Hütte.  
Sie war taubstumm. Einige Nachbarn gesellten sich zu uns 
und erzählten Rigoberts Geschichte. Seine Mutter starb, als er 
sieben Jahre alt war, sein Vater kurze Zeit später. Er lebte nun  
bei seiner Großmutter, die ihn jedoch kaum versorgen konnte.  
Die Nachbarn versuchten zu helfen so gut es ging. Er selbst 
hat eine Augenentzündung und ist auf einem Auge blind.
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Schnell scharen sich die Kinder um die Schwestern für ein 

fröhliches Foto. Wo die Schwestern sind, da ist Freude!

Schwester Vaileth und ich entschieden uns ohne zu zögern, 
ihn doch in der Boystown aufzunehmen. Er war einer der 
ärmsten Jungen, die wir getroffen hatten. Wir hoffen, dass 
auch seine Augenentzündung mit der richtigen Pflege ge-
heilt werden kann.
 
Durch diese Reise wurde mir noch einmal bewusst: Unsere 
Berufung ist es, liebevolle Mütter für Kinder wie Rigobert zu 
sein. Wir geben ihnen eine ganzheitliche Betreuung: Bildung, 
geistliche Orientierung, emotionale Unterstützung und eine 
Berufsausbildung. So gehen sie mit einem festen Fundament 
hinaus in die Welt. Natürlich können wir die schlimmen Er-
fahrungen der Kinder nicht rückgängig machen. Doch wir 
wollen heute an ihrer Seite sein; ihnen Liebe, neue Chancen 
und Hoffnung geben.

Schwester Margie und Rigobert haben sich wiedergefunden! 

Für ihn ist es die Chance auf eine bessere Zukunft.

Auf Ukara Island, einer Insel im Viktoria See, 
wohnen etwa 20.000 Menschen, die meisten 
leben von der Fischerei. Im Jahr 2018 ereignete 
sich ein furchtbares Unglück. Eine Fähre ken- 
terte während der Überfahrt von der Nachbar-
insel. Über 200 Leute kamen ums Leben.
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>>Die Schwestern Maria <<

Hilfswerk für Kinder aus den Elendsvierteln

Stumpergasse 14/17, 1060 Wien

T: 01/586 59 89, E: verein@schwesternmaria.at

I: www.schwesternmaria.at

Spendenkonto: Tiroler Sparkasse

IBAN: AT37 2050 3002 0022 2222

Der Verein ist Träger des Spendegütesiegels. 

Spenden sind steuerlich abzugsfähig.

ZVR 978856535

Als Mitglied des Vorstands stehe ich Ihnen für 

die Beantwortung jedweder Fragen zur Verfü-

gung  und helfe Ihnen gerne bei der Auswahl 

eines konkreten Projekts. Selbstverständlich 

informieren wir sind dann auch laufend über 

die aktuelle Entwicklung und die Fertigstel-

lung des von Ihnen finanzierten Projekts.

Falls Sie Bedarf an einer kostenlosen erb-

rechtlichen Beratung haben, stellen wir für 

Sie gerne den Kontakt zu einer Anwalts-

kanzlei in Ihrer Nähe her. 

Ihre Dr. Susanne Kuen

Telefon: 01/586 59 89

E-Mail: verein@schwesternmaria.at

KONTAKT

NACHHALTIG 

SPENDEN.

Die Schwestern Maria
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NACH HAUSE KOMMEN

Ehemalige und Schwestern vereint in Brasilia 2025

IMPRESSUM: Mitteilungsblatt für alle, die den Kindern in der Obhut 

der Schwestern Maria (Sisters of Mary, Hermanas de María) naheste-

hen. Medieninhaber, Herausgeber und für den Inhalt verantwortlich: 

Die Schwestern Maria – Hilfswerk für Kinder aus den Elendsvierteln, 

1060 Wien, Stumpergasse 14/17, ZVR-Zahl 978856535, Hersteller: 

AZ Direct Österreich GmbH, 1220 Wien, Verlags- und Herstellungsort: 

Wien; Vorstand: Schwester Superior Maria Duk Lim Cho, Vereinszweck: 

Aufbringung von Spenden für den Lebensunterhalt der Kinder in  

den Wirkungsstätten in Asien, Lateinamerika und Afrika. Wenn Sie 

künftig keine Informationen von uns erhalten möchten, können Sie 

jederzeit der Nutzung Ihrer Adresse widersprechen. Weitere Infor- 

mationen dazu unter: www.schwesternmaria.at/datenschutz

Es ist immer ein freudiges Wiedersehen, wenn Absolventen 
– manchmal sogar mit ihren Familien – bei den Schwestern 
vorbeischauen. Sie sind in ihren früheren Schulen auf den 
Philippinen und in Lateinamerika immer willkommen. Der 
sogenannte „Alumni-Homecoming“-Tag ist dabei ein ganz 
besonderes Ereignis. Es ist der Sonntag, der dem Todestag des 
Gründers Pater Schwartz (16.3.) am nächsten liegt. Diesen 
nehmen sich viele Absolventen zum Anlass, die Schulen der 
Schwestern zu besuchen – es ist wie „nach Hause kommen“.

Mit den aktuellen Schützlingen und Schwestern feiern sie zu-
nächst die sonntägliche Messe. Anschließend zeigen manche 
Ehemalige selbsterstellte Bilder, Briefe und Gedichte, die sie 
Pater Schwartz widmen. Manches Auge wird dabei wohl 
feucht; denn die älteren Absolventen kannten den Gründer 
noch persönlich. Die musikalischen Aufführungen versetzen 
die Absolventen in frühere Zeiten. Sie genießen die gemeinsa-
men Erinnerungen an die Schulzeit. Mit ihren Erfolgsgeschich-
ten ermutigen sie die aktuellen Schüler und die Schwestern.  
Bei einem Sportwettbewerb genießen alle die fröhliche und 
herzliche Stimmung und sind am Ende des Tages sehr dankbar.
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Als Mitglied des Vorstands stehe ich Ihnen für die Beantwortung jedweder Fragen zur Verfü-gung  und helfe Ihnen gerne bei der Auswahl eines konkreten Projekts. Selbstverständlich informieren wir sind dann auch laufend über die aktuelle Entwicklung und die Fertigstel-lung des von Ihnen finanzierten Projekts.Falls Sie Bedarf an einer kostenlosen erb-rechtlichen Beratung haben, stellen wir für Sie gerne den Kontakt zu einer Anwalts-
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Ihre Dr. Susanne Kuen

Telefon: 01/586 59 89
E-Mail: verein@schwesternmaria.at

KONTAKT

NACHHALTIG 
SPENDEN.

Die Schwestern Maria

Wollen Sie ein konkretes Projekt finanzieren und damit nach-
haltig spenden oder stiften? Wir informieren Sie gerne über 
aktuelle Projekte, deren Finanzierung noch offen ist. Diese 
reichen von dringenden Sanierungsarbeiten bis zur Errichtung 
neuer Gebäude. Mit Ihrem Einverständnis wird das von Ihnen 
finanzierte Projekt Ihnen gewidmet. Selbstverständlich sind 
solche Verfügungen auch testamentarisch möglich. Wir freuen 
uns über Ihre Kontaktaufnahme unter unter 01/586 59 89 
oder per Mail an verein@schwesternmaria.at.

NACHHALTIG SPENDEN

Selbstverständlich senden 
wir Ihnen auch gerne unseren 
hierzu erstellten Folder zu, 
in welchem wir auch über 
die Möglichkeiten in Bezug 
auf testamentarische Ver-
fügungen zugunsten des  
Hilfswerks der Schwestern 
Maria informieren.

www.schwesternmaria.at
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Für Schülerinnen der Abschlussklasse auf den Philippinen ist es 
ein wichtiger Tag: die Mädchen bewerben sich für ein Stipen-
dium bei der Bona Via Foundation. Als Beste ihres Jahrgangs 
bekommen sie die Chance auf ein Hochschulstudium. 

Neugierig und etwas angespannt warten sie, bis es losgeht. 
Leise flüstern sie sich gegenseitig aufbauende Worte zu. Auch 
das zuversichtliche Lächeln der Schwester macht ihnen Mut. 
Zunächst sind in zufällig zusammengewürfelten Teams Aufga-
ben zu lösen. Die Kreativität der Mädchen beeindruckt die Jury, 
deren wohlwollendes Nicken während der Präsentation gibt 
Sicherheit. Die Atmosphäre wird immer lockerer, manche Auf-
gaben scheinen den Mädchen richtig Vergnügen zu bereiten. 

Eines der Teams erarbeitet  ein kurzes Theaterstück über 
eine englischen Redewendung. Als nächstes steht eine  

Die „Sisters of Mary“ arbeiten eng mit der deutschen Bona Via Foundation zusammen, welche auf eine private 
Initiative zurückgeht. Sie setzt sich seit vielen Jahren dafür ein, dass philippinische Mädchen nach ihrem Schul-
abschluss die Chance auf ein Studium bekommen.

GROSSE SCHRITTE IN EINE ERFOLGREICHE ZUKUNFT

Werberede an: In Zweierteams erläutern sie der Jury die  
Gründe, warum jeweils die andere das Stipendium be- 
kommen soll. Dabei ist die gegenseitige Unterstützung  
deutlich zu spüren – obwohl sie Konkurrentinnen sind.
 
Diese zehn Mädchen aus der Girlstown Biga haben es ge-
schafft. Weitere sechs wurden in der Girlstown Talisay nach  
einem Online-Interview ausgewählt. Abschließend lernt die 
Jury die Mädchen in Einzelinterviews noch besser kennen. Da-
bei geht es nicht um Wissen, sondern um ihre Persönlichkeit. 

Insgesamt 16 Mädchen konnten sich schließlich für das Sti-
pendium qualifizieren. Sie sind erleichtert und dankbar, dass 
sie es geschafft haben. In einigen Wochen werden sie sich 
bereits an den Hochschulen bewerben – ein großer Schritt 
auf ihrem Weg aus der Armut.
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Die Schwestern Maria

Halleluja, der Herr ist auferstanden! – Gemeinsam mit den Burschen aus Honduras, die auf der Bühne der Villa de los  

Niños Amarateca die Ostergeschichte darstellen, wünschen Ihnen alle Schwestern und Schützlinge gesegnete Ostern!


